
Anklage:  „Unfallflucht“  vom
Tankstellengelände
von Andreas Milk
Wirklich blöd war dieser Strafprozess um einen Vorfall an
einer Bergkamener Tankstelle für einen 14-Jährigen aus Kamen.
Er rückte gemeinsam mit seiner Mutter für eine Zeugenaussage
an,  verpasste  deshalb  eine  Klassenarbeit,  die  er  nun
nachschreiben muss, und kam im Prozess noch nicht mal zu Wort.
Denn die Aussage der Mutter genügte dem Richter schon.

Angeklagt: Der 23-jährige Djamal M. aus Lünen. Der Vorwurf:
Unfallflucht.  Es  geschah  am  Abend  des  22.  März  auf  einem
Tankstellengelände an der Werner Straße. Von der „Tat“ gibt es
ein Video. Die Überwachungskamera nahm auf, wie Djamal M. –
als Beifahrer – eine Autotür öffnete. Sie knallte gegen die
Fahrertür am Wagen der Frau. Die war gerade auf der anderen
Seite ihres Autos mit dem Betanken beschäftigt. Im Wagen saß
ihr Sohn. Er berichtete ihr später, das Auto habe regelrecht
gewackelt. Zu dem Zeitpunkt waren Djamal M. und der Fahrer des
„gegnerischen“ Wagens längst weg. Geblieben war ein Schaden
von rund 2.000 Euro.

Djamal M. beteuert: Dass er mit dem Öffnen der Beifahrertür
Schaden angerichtet habe, sei ihm entgangen. Denn im selben
Moment sei ihm etwas aus der Hand gefallen, das ebenfalls ein
lautes Geräusch verursacht und seine Aufmerksamkeit gefordert
habe. Die Videoaufzeichnung bestätigt das: Zu sehen ist, wie
sich die Frau und Djamal M. kurz unterhalten, nachdem offenbar
beiden ein lautes Geräusch aufgefallen war. Dabei macht M.
einen völlig entspannten Eindruck.

Der Schaden ist längst reguliert. Ein Gutachten zur Frage, ob
Djamal M. den ungewollten Türstoß zwangsläufig bemerkt haben
muss, wäre wohl ähnlich teuer. Kostengünstigere Lösung: Das
Verfahren wurde wegen geringer Schuld M.s eingestellt.
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